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Nach dem Falle 
Lembergs. 


| 
| 
Wien, 24. Juni. 

Aus dem Kriegspressequartier 
wird gemeldet: 

Ein General der siegreichen zwei- 
ten Armee gab seine Eindrücke 
bei dem Einmarsch in das befreite 
Lemberg mit folgenden Worten 
wieder: 

„Der Einzug in Lemberg war von 
hinreissender historischer Grösse. 
Der Jubel der Bevölkerung war 
überwältigend. 
Es war ein Erlebnis, das sich 
kaum beschreiben lässt.“ 
* 
* * 
Berlin, 24. Juni. 
Der Oberbefehlshaber in den 
Marken Generaloberst von Kessel 
erliess folgende Kundmachung: 
„Auf Befehl Seiner Majestät des 
| Kaisers gebe ich der Reichshaupt- 
stadt folgendes- bekannt: 

Lemberg ist gefallen. Hiebei hat 
das österreichisch-ungarische Re- 
giment Nr. 34, dessen Chef Seine 
Majestät der deutsche Kaiser ist, 
das starke Werk’ Lysa Gora hart 

"nördlich von Lemberg gestürmt.“ 


Die Krönung eines genialen strate- 
gischen Planes, 


Berlin, 24. Juni. 

(KB.) Die „Berliner Zeitung am 
Mittag“ bezeichnet die Eroberung 
Lembergs als eine politische Krö- 
nung eines genialen strategischen 
Plane, welcher vom Chef des 
österreichischen Generalstabes Br. 
Conrad von Hötzendorf durchdacht, 
vom Falkenhayn unterstützt und 
vortrefflich von den Armeefüh- 
rern: Erzherzog Friedrich und Ma- 
ckensen in einem in der Welt 
noch nicht gesehenen Zusammen- 
arbeiten, ausgeführt wurde. 


Die Siogesnachrich: in Schönbrunn, 


Wien, 24. Juni. 

Die Meldung von der Eroberung 
Lembergs wurde sofort nach ihrem 
Eintreffen dem Kaiser unterbreitet. 
Sie machte tiefen Eindruck auf den 
Monarchen, 

Es verlautet, dass die Ausführung 
von Dispositionen im Zuge sei, 
durch die das grosse Ereignis in 
oesonderer Weise gefeiert werden 
soll. i 
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Einzelheiten Sba die 
Eroberung Lembergs. 


Rückzug der Russen gegen 
| Zoikiew. 


| | Wien, 24. Juni. 
Russischer Kriegsschauplatz: 


(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 23. Juni 1915. 


An der nordwestlichen und westlichen Front des 
Lembergerringes befanden sich die russischen Vertei- 
digungsstellungen. Zölkiew und Mikołajów waren von 
bedeutenden russischen Kräften besetzt. Am 22. 
d. M. um 5 Uhr in der Früh eroberte die Wiener 
Landwehr Fort Rzesna bei der Lemberger Strasse im 
Sturme. Vom Nordwesten drangen in dieser Zeit un- 
sere Truppen über die Anhöhen östlich vom Bache 
Młynówka. vor und eroberien einige Verschanzungen 
vor der Anhöhe Lysa Góra. Im Laufe des Nachmit- 
tags wurden im weiteren Vordringen in der ‚Richtung 
der Stadt in einem blutigen Kampfe andere Forts 
und Fortifikationen an der nordwestlichen und west- 
lichen Front genommen. Dadurch wurde die russi- 
sche Front von neuem durchbrochen und der Feind, 
der von neuem schwere Verluste erliti, zum Rück- 
zuge gezwungen. Unsere Truppen sind in Verfolgung 
bis zu den Anhöhen östlich und nordöstlich der Stadt 
vorgedrungen und überschritten südlich von Lemberg 
die nach Mikołajów führende Strasse. Unter dem 
Enthusiasmus der Bevölkerung ist General von Boehm- 
Ermolli um 4 Uhr nachmittags mit den Truppen der 
Il. Armee in Lemberg eingezogen. 

Auch bei Żółkiew östlich von Rawa Ruska befin- 
den sich die Russen im Rückzuge. . 

Einzelne Ausfälle des Feindes an der Tanew wur- 
den abgewiesen. | 

Heute nachts trat der Feind den weiteren Rück- 
zug zwischen San und Weichsel, sowie an der Hoch- 
ebene von Kielce an. Ueberall wird er von den ver- 
bündeten Truppen verfolgt. Am Dnjestr die allgemeine 
Lage unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Höfer FML. 


Unser Lemberg! 


Vom Giebel des Lemberger Re- 
gierungspalastes, von dessen Bal- 
kon herab genau vor zwei Mona- 
ten des Zaren schlechtberatene 
Majestät einer zur Spalierbildung 
kommandierten Volksmenge die 
für alle Ewigkeit vollzogene Ein- 
verleibung Galiziens zu verkünden 
die Gnade hatte, grüsst weit -in 
alle Lande das Siegesbanner der 
Habsburger. Und mit Empfindun- 
gen, die keine Worte, nur der aus 
tiefinnerster Seele kommende Ju- 
beiruf auszudrücken vermag, blic- 
ken hundertfünfzig Millionen treu 
Verbündete, deren Kraft unter A- 
dler, Doppelaar und Halbmond die 
gewaltigsten Schlachten der Mensch- 
heitsgeschichte geschlagen und 
Heldentaten ohnegleichen voll- 
bracht, feuchten, blitzenden Auges 
empor zur zerschossenen Fahne 
der alten Donaumonarchie. Sind 
es doch. die Söhne unå Väter und 
Brüder, .die Jünglinge und Männer 
vom Belt bis an die Adria, vom 
Rhein bis an Traussylvaniens 
Grenzgebirge, die Kanonendonner 
und Eisenhaägel zu einem Volk von 
Waffenbrüdern, zu einem einzigen 
Stahlblock geschmiedet, * siegreich 
und mächtiger als alles, was die 
Welt bisher erlebt. Jetzt sehen die 
Braven, die Wackeren ihren bei- 
spiellosen Heldenmut, ihre über- 
menschliche Ausdauer und nie 
wankende Treue belohnt, und die 
ietzten Reste unehrlich geblähten 
Grössenwans scheucht ihr gerech- 
tes. Flammenschwert in seine sar- 
matischen Winkel zurück. 

Der bedeutungsvoliste Sieg im 
elf Monate währenden Völkerkampf 
ist errungen, die „Stadt, deren 
Wichtigkeit auch der Feinde Chor 
mehr wie alles andre betonte, von 
unsrer zweiten Armee erobert. 
Was des Grossfürsten Heere noch 
an Gehalt besassen, an Widerstand 
noch zu leisten vermochten, das 
gaben sie jetzt in Lembergs Ver- 
schanzungslinien aus. Aber nicht 
durch Knutenhiebe, nicht mit Ma- 
schinengewehren hinter der Front 
gelang es ihrem menschenschläch- 
terischen Feldherrn; des Schicksals 
ehernen Fingerzeig mehr zu ban- 
nen. Und vor Deutschlands und 
Oesterreich-Ungarns ehrlicher Völ- 


`d kerkraft flieht Russland, der Ko- 


Italienischer Kriegsschauplatz: . 
(KB.) Amtlich wird gemeldet: | 


Im verflossenen, ersten Monate der Kriegsdauer 
haben die Italiener keinen Erfolg erzielt. Unsere 
Truppen halten im Südwesten, so wie beim Kriegs- 
beginne, ihre Stellungen an der Grenze oder in der 
Nähe von ihr, fest. 

An der Isonzofront scheiterten im befestigten 
Grenzgebiete Flitsch-Malborghet, am karnischen Kam- 
me und an allen Fronten Tirols alle: feindlichen. Ver- 
suche, zwecks Vordringens, unter den schwer:.n Ver- 
lusten für.die Italiener. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves V- Höfer FML. 


loss, zu Tode getroffen nach sei- 
nem Osten zurück. 

Wir haben den .Titanenkampf 
vom Dunajec bis Lemgerg gewon- 
nan, haben in mehr als. 200 Kilo- 
meter langen Siegeslauf das grösste 
Millionenheer aller Zeiten zer- 
schmettert, dezimiert, in Grund und 
Boden geschlagen. ; Wir wissen, 
dass der glanzvolle Sieg die Be- 
freiung unsres von moskowitischer 
Kultur - gepeinigten Königreiches, 
noch nicht aber das Ende des 
Weltkrieges bringt. Klarheit jedoch 
haben unsere Funken sprühenden 
Hiebe schon gebracht, und wer 
sehen will, der muss erkennen, wo 
die Wirklichkeit ernst und eisern 
durchhält und sich zum Ziele ringt 
und wo noch immer Phantasie mit 
Trug und Täuschung diesen Krieg 
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gewinnen will. Wir haben den 
mächtigsten unserer Gegner, die 
allergrösste Hoffnung der Entente, 
in siebenwöchiger Entscheidungs- 
schlacht besiegt. Ueber 170 Milio- 
nen Einwohner zählt Russland, 
mehr als seine Alliierten Frankreich, 
England, Belgien und Italien zu- 
sammengenommen. Seine Armee, 
die Deutschland und unser Vater- 
land zerwalzen sollte, übertraf an 
Zahl die Streitkräfte aller ihrer 
Bundesgenossen zusammen, ebenso 
wie an militärischer Kraft. Ihre 
Massen geiten auch den westlichen 
Generaistäben als unbedingt aus- 
schlaggebender Faktor im Welt- 
kriege. Der heutige Zustand des 
ungeheuren Heeres zeigt, dass 
wir die schwierigere Hälfte unsrer 
Aufgabe bereits zu lösen versian- 
den. : 1 

Wir haben Klarheit geschaffen, 
haben den Triumph der Tatsache 
und den Bankerott der Rhetorik- 
bewiesen. -Was gilt heute Joffres 
gesprochene Offensive in vierfa- 
cher Wiederholung, wenn sie nie- 
mals über Ankündigungen hinaus- 
kommt? Wer baut heute noch auf 
Kitcheners oratorische Millionenar- 
meen, die stets nur in Papierform 
maschieren, auf Greys rhetorische 
Silberkugeln, die den Weltkrieg 
gewinnen sollen? Vermögen Sa- 
landras und Sonninos Reden, die 
über die Strasse siegten, das glei- 
che an unser Südwestfront zu er- 
reichen, oder erobern d’Annunzios 
maritime Tiraden auch nur den 
geringsten Küstensaum der Adria? 
Die Worte unsrer Feinde erwidern 
wir mit der Tat. Lemberg heisst 
die jetzige glorreiche, und sie hat 
die Weltkriegslage für 
nicht mit Absicht blind bleiben 
wollen, in jeden Zweifel ausschlies- 
sender Weise geklärt. 


dr Einzug unserer Truppen © 
in Lemberg 
Wien, 24. Juni. 


(KB.) Vom Kriegspressequartier 
wird gemeldet: 

Der Armeekommandant von 
Boehım-Ermolli ist mit seinem eng- 
sten Stabe gestern um 4. Uhr 
nachmittags inmitten der marschie- 
renden Truppenkolonnen in Lem- 
berg eingezogen. Die Stadt, deren 
innerer Teil fast gar nicht vom 
Feinde beschädigt wurde, war 
. reichlich dekoriert. In den Strassen, 
aus den Fensternund Balkons be- 
grüssten] tausende von Menschen 
aen Armeekommandanten und die 
Truppen mit herzlicher und tiefer 
Begeisterung. Die Automobile wur- 
den mit einem wahren Blumenre- 
gen empfangen. Aus den Lippen 
von Tausenden ertönten enthusia- 
stische Rufe: Es lebe unser heiss- 
geliebter Kaiser! Es lebe Oester- 
reich-Ungarn und die siegreiche 
Armee! Es leben unsere Befreier! 
Vor dem Landtagsgebäude wurde 
der Armeekommandant festlich 
empfangen. Prof. M. Chlamtacz 
hielt, als Vertreter, der Stadtge- 
ıneinde, in’ polnischer und deut- 
scher Sprache eine feurige Rede, 
welche der herzlichen Freude der 
Bevölkerung aus Anlass der Be- 
freiung Lembergs vom Feinde den 
Ausdruck verlieh. Weiter betonte 
er’ihre erprobte Liebe und Treue 
für den Monarchen und drückte die 
enthusiastische Bewunderung für 
die Heldentaten der siegreichen 
verbündeten Armeen, besonders 
aber für die Truppen der II. Armee, 
welche in einem bravurösen An- 
griffe Lemberg eroberte, aus. Der 
Armeekommandant dankte in war- 


alle, die” 
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Borie 


Wolffbureau. 
(KB.) Grosses Hauptquartier den 23. Juni: 


Berlin, 24. Juni. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 


Lemberg wurde gestern nachmittags von -den 
österreichisch-ungarischen Truppen im Sturme ge- 
nommen. im Zusammenhange damit wurde nachts 
auch die Stellung am Szczerek zwischen. Dnjestr bei 
Mikołajów und Lemberg erobert. Weiter nördlich wurde 
in Verfolgung ‘östlich von Lemberg die von Zottaniec 
bis Turynka (nordöstlich von Zötkiew) sich erstrecken- 
de Linie genommen. Bei Rawa Ruska und westlich 
davon die Lage unverändert. Im San- und Weichsel- 
winkel sowie links von der oberen Weichsel beginnen 
die Russen zu weichen. 


Öbersie Neeresleitung. 


Oestlicher Kriessschauplatz: 


Amtlich wird gemeldet: 


Nichts neues. 
Obersie Heeresleitung. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Aıntlich wird gemeldet: 5 ' 

Gestern nahmen wir die Festung Dünkirchen so- 
wie die feindlichen Militärkonzentrierungen bei Ber- 
guez, Hondschote, Fournes und Kassel unter das 
Feuer. Bei Givenchy, sowie nördlich vom Kanal La 
Bassee und bei Neuville wurden die feindlichen An- 
griffe von unserer Artillerie im Keime erstickt. Südlich 
von Souchez machten wir im Schützengräbenkampfe 
Fortschritte. Aea i i 

An den Maasanhöhen unternahmen die Franzosen 
‚ohne den geringsten Erfolg ihre Durchbruchsversuche. 
Alle diese Angriffe wurden unter bedeutenden Ver- 
lusten für den Feind abgewiesen. Bisher nahmen wir 
280 unverwundete Franzosen, darunter 3 Offiziere, 
gefangen und eroberten 7 Maschinengewehre und 
20 Minenwerfer. Die Gefechte der Vorposten östlich 
von Luneville dauern’ weiter an. 

In den Vogesen haben wir die Höhe No. 631 bei 
Van de Sapt, um welche seit einigen Monaten heiss 
gekämpft wurde, im Sturme erobert, 193 Gefangene, 
3 Maschinengewehre, ein Minenwerfer und anderes 
Niaterial fielen in unsere Hände. Die feindlichen Ver- 
suche, die Anhöhe wiederzugewinnen, blieben ohne 
Erfolg. 


gische Truppen südwestlich von St. Georg die deu- 
tischen Schützengräben besetzt haben, ist gänzlich 
erfunden. 

Oberste Heeresleitung. 


Die amtliche französische Meldung, dass die bel- 


men und weit tragenden Worten 
für den Empfang, und verlieh der 
Freude den Ausdruck, dass es der 
ihm anvertrauten Armee gegönnt 
war, die Landeshauptstadt für den 
heissgeliebten Monarchen wieder- 
zugewinnen. Es schloss mit dem 
Hochrufe zu Ehren des Kaisers. 
Die Worte des siegreichen Armee- 
führers haben einen stürmischen 
Enthusiasmus hervorgerufen. Un- 
geheuere Volksmenge, erhob mit 
entblössten Haupte die Hochrufe 
und sang die Kaiserhymne — es 
war das eine Huldigung, welche 
allen, die die Ehre hatten dabei 
anwesend zu sein, unvergesslich 
bleiben wird. Es sprachen noch 
der Präsident der Schiesstätte und 
der Vorstand der israel. Kultus- 
gemeinde, Langanhaltende Hoch- 


rufe zu Ehren des Monarchen 
folgten jeder Rede. Die allgemeine, 
tiefste Freude und Glück, das 
vollste Verständnis für die Grösse 
dieses historischen Momentes cha- 
rakterisierten diesen Festakt der 
Besetzung der Landeshauptstadt 
Lemberg für Kaiser und König, 
nach einen blutigen, aber prächti- 
gen Siege über den Feind. 


Fahrt des Königs von Bayem aul 
den Östlichen Ariegsschauplalz 


München, 24. Juli. 


König Ludwig wird, wie offiziös 
gemeldet wird, demnächst sich 
nach ‘dem östlichen Kriegsschau- 
platz begeben. r 


i 


Die Huldigung der 


as dantsrhen Goneralstahog; Vee ese 


(KB.) In dem feierlichen Dank- 
gottesdienste im Stephansdome 
wird der Kaiser vom Erzherzog 
Karl Franz Joseph vertreten wer- 
den. Um 11. Uhr vormittags wir« 
der Kaiser die Huldigung der Wie- 
ner Bevölkerung entgegennehmen. 


Die Wiener Presse über die Er- 
uerunds LEMDEIDS. 


(BK.) Wien, 24, juni. 
Alle Blätter begrüssen mit freu- 
digster Genugtuung die Eroberung 


Lembergs und betonen die mora- 


lische, politische und militärische 
Bedeutung dieses Ereignisses, in- 
dem sie einstimmig die Ueberzeu- 
gung zum Ausdruck bringen, dass 
die Besetzung Lembergs nicht nur 
das Ende. der russischen Herr- 
schaft in Galizien, sondern auch 
die gänzliche Niederlage der rus- 
sischen Armee bedeutet, welche 
den endgültigen Sieg der verbün- 
deten Armeen, deren- Kraft un- 


"beugsam ist, garantiert. 


Die Stimmen der 
ungarischen Presse. 


Budapest, 24. Juni. 

(KB.) „Pester Lloyd“ schreibt: 
Mit der Zurückeroberung von Lem- 
berg verschwindet der letzte rus- 
sische Nimbusstrahl. Die Nachricht 
über den Fall Lembergs hat auf 
Poincare, Grey und lzwolski wie 
ein Gottesgericht eingewirkt. „Bu- 
dapesti Hirlap“ schreibt: Durch 


den Fall Lembergs ist klar gewor- 


den, dass die russische Armee 
nicht nur keine Offensivkraft be- 
sitzt, sondern auch der Verteidi- 
gung nicht mehr fähig sei. „Pesti 
Naplo“ sagt: Das Prestige Russ- 
iands befindet sich im Wanken. 
ist zerrissen und gebrochen, Lem- 
berg — unser.“ 


Die Manifestationen der deutscher 
Bevölkerung in Prag. 


Prag, 24. Juni. 

(KB.) Im Auftrage der deutscher 
Bürger in Prag, welche gesterr. 
eine Manifestation veranstaltet ha- 
ben, begab sich heute eine Depu 
tation des deutschen Stadtrates in 
Prag zum Statthalter Grafen Cou. 
denhove mit dem Ersuche, dem 
Kaiser die Glückwünsche der Deu- 
tschen in Prag zu Füssen zu le 
gen. ' 


„Gratulations - Telegramme. 
des Bürgermeisters von Budapesi. 


Budapest, 24. Juni. 
KB.) Der Bürgermeister von 
Budapest, Barczi richtete an deu 
Erzherzog Friedrich, den General 
Boehm-Ermolli und den deutschen 
Generalkonsul Gratulationsdepe- 
schen. ' 


Die Siegesfreude - 
in Bieisk und Biala. 


Biala, 23. Juni. 

(KB.) Gestern und heute fanden 
in Bielsk und Biala wegen Erobe- 
rung Lembergs grosse Ovationen 
statt, Heute versammelte sich eire 
grosse Menschenmenge mit Fa- 
ckeln, Lampionen und Musik vor 
dem Gebäude, wo die galizische 
Statthalterei amtiert. Der Bürger- 
meister von Bielitz hielt im Na- 
men beider Städte eine warme 
patriotische Rede und erhob einen 
Hochruf zu Ehren des Monarchen. 
Das Publikum wiederholte diesen 
Ruf mit Enthusiasmus. Die Mili- 
tärkapelle spielte die Volkshymne, 
sowie die deutschen und poini- 
schen Nationallieder. Heute wurde 
die Stadt reichlich illuminiert. 


Die Gratulationen des Königs von 
Sachse, 


Dresden, 24. Juni. 

(KB.) Im Auftrage des Königs 
begab sich der Generaladjutant 
Br. Müller zum österreich-ungar. 
Gesandten Br. Braun und drückte 
ihm die königliche Gratulation we- 
gen der Eroberung Lembergs aus. 


Eine Gratulalionstepesche des 
preussischen Landtages. 


"MIO Di Berlin, 24. Juni. 


(KB.) Der preussische Landtag 
"ermächtigte den Präsidenten zur 
Entsendung einer Gratulationsde- 
pesche an Erzherzog Friedrich an- 
lässlich der Eroberung von Lerm- 
berg. 


Jubel in Berlin. 


Berlin, 24. Juni. 

(KB.) Aus dem grossen Haupt- 
quartier ist der Befehl des Kai- 
sers eingeläangt, dass alle öffentli- 
chen Gebäude am Donnerstag fest- 
geschmückt und dieser Tag als 
schulunterrichtsfrei erklärt werden 
sollen. 


Die Eroberung Lembergs im Lichte 
der deutschen. Press. 


Berlin, 24. Juni. 

(KB.) Die „Nordd. Allg, Ztg.“ 
bespricht in einem ausführlichen 
Artikel die Bedeutung der Wieder- 
eroberung Lembergs und betont 
die Verdienste der obersten Hee- 
resleitung. „Lok. Anz.“ schreibt, 
dass jetzt alle frei atmen können, 
so wie es nach der Schlacht bei den 
Masurischen Seen der Fall war. 
„Voss, Ztg.“ schreibt: „Galizien ist 
frei. Nur noch ein schmaler Land- 
streifen soll wiedererobert werden, 
es unterliegt jedoch gar keinem 
Zweifel, dass auch von dort die 
Russen hinausgeworfen werden. 
Von einer russischen Offensive ist 
gar keine Rede. Der Zar, der vor 
einigen Monaten in Lemberg als 
(riumphator eintraf, hat jetzt jeden 
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Grund, an die nächste Zukunft mit 
Grauen zu denken. Das stärkste 
Pferd im Stalle des Vierverbandes 
ist zu Boden gefallen, Lemberg hat 
ihm den Todesschlag beigebracht. 
Im „Berl. Tagbl.“ schreibt Major 
Morath: Obwohl die Eroberung 


"Lembergs den Abschluss einer ge- 


wissen Periode des Krieges be- 
deutet, so kann man doch nicht 
vermuten, dass sich unsere Opera- 
tionen überhaupt aufhalten wer- 
den. Die Heerosleitung wird sich 
bemühen, die fliehenden Russen 
bis zu ihrer. gänzlichen Vernich- 
tung zu verfolgen. Die Hauptstadt 
Galiziens in den Händen der Zen- 
traimächte bildet vor allem die 
Warnung für den Balkan, da sie 
ihm von der Schwäche Russ- 
lands und von unserer Kraft er- 
zählt. Ehre und Dankbarkeit den 
Siegen.* 


Die Arbeit der doulschen 
-Boole 


London, 24. Juni. 
(KB.) Der englische Dampfer 
„Carisbrook“, welcher mit einer 
Weizenladung aus Montreal nach 
Leith fuhr, wurde bei Kinnairds- 


head von einem deutschen U-Boote 


torpediert. 


Von einem Durchbruch dor dei- 


Y ùn 
Ashen Front keine Reie. 
Berlin, 24. Juni. 

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus 
Kopenhagen: In einem Leitartikel 
der „Nationaltidende“ über die 
Offensive Joffres heisst es unter 
anderem: Die Franzosen. setzen 
in den letzten Tagen ihre Offen- 
sive sowohl bei Arras als auch in 
den Vogesen mit grosser Kraft 
fort, Sie haben in sechswöchigen 
blutigen Kämpfen : zwar Vorteile 
errungen, doch von einem Durch- 
bruch der deutschen Front ist kei- 
ne Rede, ùnd die grosse Offensive 
Joffres hat nicht den geringsten 
Erfolg gehabt, die Lage der Rus- 
sen zu erleichtern. 


Anteile üher die Kriegslane. 


| Bukarest, 23. Juni. 

' Die Bukarester „Seara“ schreibt: 
Einer unserer grössten Generale 
machte auf der Rennbahn in einem 
Kreise von Politikern folgende 


Äusserungen über die Lage der | 
Russen nach dem Fall von Prze-' 


myśl; Auf der Ostfront kann der 
Krieg ais beendet betrachtet wer- 
den. Die russische Armee stellt 
nicht mehr eine Kraft dar, welche 
imstande ist, sich in der Defensive 
zu halten, und es steht ausser je- 
dem Zweifel,. dass in "spätestens 
zwei bis drei Monaten die deutsch- 
österreichischen Truppen ihr Ziel 
auf dieser Front erreicht haben 
werden. An der Westfront macht 
der Stellungskampf jede endgültige 
Entscheidung unmöglich, so dass 


wir dort keine endgültige Aktion 
erwarten könuen. Es hat den An- 
schein, dass die Deutschen und 
Österreicher mit den Italienern ge- 
nau so verfahren wie mit den 
Russen : man zwingt ihnen Ort und 
Zeit des Kampfes auf, und ich sehe 
voraus, dass Tirol für die Armee 
von Viktor Emanuel das sein wird, 
was die Masurischen Seen für die 
Russen gewesen sind. Unter allen 
Umständen ist es für jeden Soida- 
ten klar, dass die russische Armee 
vollständig zerseizt ist, und dass 
die deutsch-österreichischen Heere 
einen gewaltigen Erfolg in diesen 
zehn Monaten errungen haben. 


Die russiche Zivilverwaltung fü 
Galizien wieder in -—- Russland, 


Kopenhagen, 23. Juni. 
Die russische Zivilverwaltung 
für Galizien, die am 6. Juni von 
Lemberg nach Brody verlegt wor- 
den war, ist nach einer Meldung 
aus Petersburg am 19. d. nach 
Ostrog in Russland übersiedelt. 


Sistierung der russ. Ge- 
schützaufträge in Japan. 


Stockholm, 23. Juni. 

„Dageblatt“* berichtet aus Peters- 
burg; Dem -„Invalid* zufolge wur- 
den. die russischen Geschützauf- 
träge bei den japanischen Fabriken 
sistiert; es wird ‚keinen Grund 
hiefür angegeben. 

„Dageblatt“ erfährt, dass das Ver- 
sagen 'der japanischen Geschütze 
an der Westfront den Enischluss 
der russischen Regierung veran- 
lasst habe, 


bevorstehende < Veränderungen in 
der russischen Generali 


Berlin, 24. Juni. 

Aus Genf wird gemeldet: 

In der russischen Generalität 
stehen nach einer Pariser Privat- 
meldung durchgreifende Verände- 
rungen bevor. ` 

Die sogenannte Sebastopoier Ar- 
mee, die für den Bosporus be- 
stimmt war, aber nach Bessara- 
bien und Polen gesandt werden 
musste, soll binnen sechs Wochen 
durch neue, in Sebastopol zu ver- 
einigende Bataillone ersetzt wer- 
den. 


Die revolutionären Kundgebunyen 
in Moka. 


Köln, 24, Júni. 
ver „Köluischen Ztg.“ zugehen- 


de Privatnachrichten aus Russland 
lassen annehmeh, dass die Zustän- 


‘de in Moskau bedenklich gewor- 


den sind. Zwischen abends 10 Uhr 
und morgens 5 Uhr darf niemand 


ohne besondere ‚Erlaubnis die 
Strasse betreten. ', Alle Haustüre 


müssen verschlossen sein. 
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| Eine Seeschlachi In der Ostsee 


Basel, 24. Juni. 

Nach den „Baseler Nachrichten“ 
gibt der russische Marinestab die 
Verluste aus einer bis jetzt nicht 
bekannten Seeschlacht in der Ost- 
see bekannt. Die Russen haben 
dort 110 Offiziere und 356 Mann 
an Toten und 13 Offiziere’ und 
309 Mann ar - Verwundeten ver- 
loren. ' 


Die schwediscn-russische Spannung. 
\ ‚Stockholm, 24. Juni. 

(KB) Die russischen Blätter grei 
fen . fortgesetzt die schwedische 
Presse an. In den letzten hier ent 
getroffenen : Nummern konstatiert 
„Nowoje Wremja“, dass ein grösse: 
rer Teil der schwedischen Presse, 
von Deutschen bezahlt wird. „Dag- 
blad“ bezeichnet diesen Vorwurf 
als eine Verleumdung. h 


An der Isonzofront. 


Wien, 24, Juni, 


Aus dem. Kriegspressequartier 
wirc mitgeteilt: I 

Auf der ganzen Isonzo-Front sina 
unsere ‘Stellungen durch die bis- 
herigen Angriffe der Italiener nicht 
im mindesten ins Wanken geraten. 
Wo der Feind über unsere Grenze 
vorgedrungen ist, handelt es sici. 
stets um militärisch ungünstig ge- 
legene Ortschaften, die zu vertei- 
digen wir nicht die Absicht hatten. 
Trotzdem die Italiener häufig. mit 
ze Übermacht angreifen, macht 
sich ‘der Eindruck dieser Ueber- 
macht kaum bemerkbar. So grosse . 
Vorteile bieten unseren Truppen 
nicht nur das Terrain, sondern vor 
allem auch ihre Kampgewöhnung 
und die bisher gemachten Erfah- 
rungen; . besonders was unsere 
Soldaten im Gebirgskrieg gelernt 
haben, wissen sie jetzt am Isonzo 
mit Vorteil anzuwenden. , 

Die Italiener haben bisher die 
Festigkeit unserer Stellungen noch 
gar nicht richtig erprobt; ihre An- 
griffe waren, wo es sich nicht um 
die bekannten Elitetruppen . han- 
delte, oft mattherzig und schlecht 
‚vorbereitet. Die Artillerie des Fein- 
des wirc als recht gut angesehen. 
Unsere Soldaten , die sich unter 
einer starken Offensive bislang 
etwas anderes vorstellen, sind in 
der besten Stimmung, zumal die 
Lebensverhältnisse auf dem süd- 
lichen Kriegsschauplatz viel ange- 
nehmer sind als in Galizien und 
alle Nachschübe, trotz der Terrain- 
schwierigkeiten, tadellos klappen. 


Blfiger Zusammenbruch alieni 
schen Angriffe Wostich KO, 


Wien, 24. Juni. 
Görz ist, obwohl knapp hinter 
der Front, wie im Frieden. Die 
Italiener scheinen die Aussichts- 
losigkeit ihres , Beginnens, unsere 
Front, die sich in 'den Gebirgs- 
kämmen festsetzte, durchbrechen 
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zu können, einzusehen. Die An- | 


griffe ihrer Brigaden Re’ und Pi- 
stoja wurden vom 27. Mai bis 11. 
Juni von unseren Truppen trotz 
unserer bedeutenden Minderzahl 
abgewiesen. Die Verluste der Ita- 
liener waren furchibar. Der hiesi- 
ge Kriegsschaupvlatz ist für unsere 
Truppen geradezu eine Erholung. 
In den nordersien Schützengräben 
herrscht freudigste Zuversicht. 


Missglückte Aktionen der 
italienischen Flotte. 


Budapast, 24. Juni. 


Der Kriegsberichterstatter des 
„A Nap“, der sich auf dem italie- 
nischen Kriegsschauplatze befindet, 
meidet über die bisherige Tätigkeit 
der italienischen Flotte, abgesehen 
von dem Unternehmen der „Citta 
di Ferrara“, das mit der Vernich- 
tung dieses Marineluftschiffes en- 
dete, noch folgendes: In den letz- 
ten Tagen ‘erschien ein italieni- 
sches Marineluftschiff über Triest 
und warf ohne jeden Erfolg Bom- 
ben auf die Wasserleitung. Wei- 
ters erschienen am 4. d. drei Tor- 
pedoboote vor Monfalcone und 
Duino und versuchten einen Au- 
griff, wurden jedoch von unseren 
in den Bergen aufgestellten Baite- 
rien nach den ersten drei Ver- 
suchsschüssen verjagt, worauf sie 
sich eiligst entfernten. 


Die Stimme eines rumä- 


nischen Staatsmannes. 


Bukarest, 23. Juni. 
„Moldava“, das Blatt Peter Carps, 
meldet in seiner letzten Nummern 
folgende sehr markante Zeilen: 
Nachdem dieösterreich.-ungarischen 
Truppen die Russen volkommen 
geschlagen haben, sind sie in Bess- 
arabien eingedrungen und rücken 
gegen Cbotin, beziehungsweise 
Kischinew vor. Wir machen die 
Regierung aufmerksam, dass die 
Zeit herangerückt ist, dass Rumä- 
nien ans seiner Neutralität heraus- 
tritt und seine Pflicht gegen Öster- 
reich-Ungarn und Deutschland er- 
füllt, indem es gegen Russiand 
dringend in Aktion tritt. 


Die Kämpfe vor den‘ 
Dardanellen. 


Köln, 24. Juni, 
Einer Athener Meldung der Köl- 
nischen Volkszeitung zufolge, er- 
klärt Neon Asty, auf zwei engli- 
schen Riesendampfern seien 12.000 
Mann Verstärkungen auf Tenedos 
eingetroffen. 


i 
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glich von 8'30 Abends 


DIE KORRESPONDENZ 


Frankreichs bitterste 
"Stunden. 


l Genf, 24. Juni. 

(KB). Herve fordert, England müs- 
se die Hilfe Japans erwirken. Frank- 
reich durchlebt heute die bittersten, 
schwersten Stunden seit Kriegsbe- 
ginn: Drei Dinge versagten: die Rus- 
sen, die Engländer und der Aushun- 


gerungsplan. Am betrüblichsten 
ist Englands industrielle .Ohn- 
macht. 


Eif französische Generale 
abgesagt. 


Genf, 23. Juni. 
Das letzte französische Armee- 
verorduungsblatt veröffentlicht die 
Namen von elf im letzten Monat 
zur ‘Disposition gesteliten aktiven 
französischen Generalen. 


Calais — kein Kriegs- 
gebiet. 


Berlin, 23. Juni. 
Aus Amsterdam wird gemeldet: 
Die französische Militärbehörde 
hat entschieden, dass Calais als 
nicht mehr zur Kriegszone gehö- 
rend betrachtet werden darf. Man 
hofft den Dampferverkehr zwischen 
Calais und Folkestone in kurzem 
teilweise wieder aufnehmen zu 
können. 


Bombardement der griechischen Insel 
(asteierezzo durch einen ranzösl- 
sehen RANA. 


‘Konstantinopel, 24. Juni. 
(KB.) Einer privaten Mitteilung 
zufolge, -bombardierte gestern ein 
französischer Kreuzer die Insel 
Castelerozzo an der Küste Klein- 
asiens. Diese Insel steht unter grie- 
chischer Verwaltung, 


Kriegserklärung Por- 


tugals ? 


Genf, 23. Juni. 
., Aus Madrid wird gemeldet: 
Die Kriegserklärung. Portugals 
an die Zentralmächte steht bevor. 
Portugal wird ein Armeekorps 
an- die Front entsenden. 


Zürich, 23. Juni. 

Deutschland und , Österreich- 
Ungarn haben in Auhetracht der 
bevorstehenden Kriegserklärung 
Portugals Spanien ersucht, ihre 
Interessen in Portugal zu vertreten. 
Man hält die sofortige Abreise der 
Vertreter der beiden Zentralmächte 
aus a a N a O Ea für sicher. 


Bemission des Kabinett min i 
in Spanien. 
i Paris, 24. Juni. 
(KB.) Agence Havas meldet a 
Madrid, dass das Kabinett ee we- 


gen Misslingene der ; Änleihean- 
gelegenheit demissionierte. 


Die „Heldentaten“ eines 
englischen Í Dampfers. 


- London, 24. Juni. 
(KB.) Die Blätter melden, dass 
der Dampfer , „Cameronia“, welcher 
Sonntag aus New-York "in Liver- 
pool eintraf, erzählt, dass er unter- 
wegs ein U-Boot angriff, weiches 
nicht mehr erschien. 


CHRONIK. 


e 
Dankgottesdianst in der Synagoge, 


! Anlässlich des prächtigen Sieges 


unserer heldenhaften Armee und 
Wiedereroberung der beliebten 
Landeshauptstadt wird am 24. Juni 
1915 d. h. Donnerstag, um 12 Uhr 
in der Synagoge an der Pobrzezie- 
gasse ein feierlicher Dankgottes- 
dienst stattfinden, zu welchem im 
Namen der Krakauer Kultusgemein- 
de eingeladen wird. 


Siegesmanifestationen in Krakau. 
Gestern fand in Krakau eine pa- 
triotische Manifestation anlässlich 
der Eroberung Lembergs statt. 
Die Manifestation haitte einen im- 
posanten Verlauf. Der Jubel der 
Bevölkerung war fast unbeschreib- 
lich. In der nächsten Nummer un- 
seres Blattes weiden wir darüber ge- 
naueres bringen. 

Ein Vortrag. Unter dem Protekto- 
rate und in Gegenwart Seiner 
k. u. k, Hochheit des Durchlauch- 
tigsten Herrn Erzherzogs Karl 
Stephan wird Samstag ‘den 26. 
Juni 1915 um 6 Uhr abends im 
Theater Nowości, Starowislnagasse 
Nr. 21, Herr Oberstabsarzt Prof. 
Dr. Spitzy aus Wien, Leiter und 
Kommandant der Wiener Invali- 
denschule einen Vortrag zu Gun- 
sten der Prothesen-Aktion der 
Kriegsinvalidenfürsorge halten. Das 
Thema des Vortrages sist „Die 
k. u. k. Oesterreichische Kriegsin- 
valıdenfürsorge und die Mittel und 
Wege. um die Kriegsinvaliden ar- 
beits- und erwerbsfähig ‘zu ma- 
chen“. 

Der gänze Reinertrag fliesst den 
aus Galizien stammenden Kriegs- 
invaliden zu. Karten sind in der 
Buchhandlung Krzyżanowski, Ring- 
piatz A-B zu haben. 

Die Preise sind: Logen K 8'80, 
Parguett I. K 220, ILIK. 165. 
III. K 1:10, Balkon 55 Heller. 


Verantwortlicher Redakteur: 


EMIL SLIWINSKI, 


:K l 
E u 
B i 
f & ‘ 


; a der „Korrespondenz“ t Krakau, Siawkowskagasse 29. 


POCOO ITTOEONO SOETSTE SISS 0900000 


Restauration HOTEL POLLER 


tteteetteteetett +ecetees teette 


Man Il Klasse der yierien 


K. K. Kias Ant tier 


sind schon zu haben in der Ge- 
schäftsstelle Brüder Safier, Bielitz, 
Hauptstrasse 1 (Bureau im 
Krakau, Stiawkowska 8&). 


Höchstmöglichster Gewinn: 
eine Million Kronen. 
Gewinne zu 700.099, 300.000, 299.600 ett. 


Ziehung schon am 8. u. 10 Juni. | 


Schriftliche Bestellungen werden 
| prompt ausgeführt. 


Hölzels grosse Handkarte 
für den Krieg mit 


liefert gegen Einsendung von 
Kronen 1'80 
Bushhand!ung D. E. FRIEDLEIN 
KRAKAU, Ringslatz 17. 


N de 
AEE MSA n R al ch Ka 


Einihente TEF 


Käse, Haibenımentalerkäse, Delika- 
tesskäsesorten, dänische Teebutter, 
kondensierte Alpenmilch, Salami, 
Fleischkonserven, Sardinen, Mar- 
melade etc. liefert am billigsten in 
vorzüglichster Qualität, jedes ge- 
wünschte Quantum 
die handelsgerichtlich prot. Firma 


„Bracia Rolniccy“ 


k. u. k. Armeelieferanten 


Krakau, Ringplatz 5, Ecke Sionnagasse, 
Wien V = Neubaugasse 61. 


iy EvA Ka 


Während der Kriegszeit zahlt die 

obige Firma zuguusten der Polni- 

schen Legionen 1°/o und zugunsten 

des k. u. k. Kriegsfürsorgeamtes 16/, 
von der Tageslosung. 


Elektr. | Elektr. Taschenisternen, 
Batterien, Carbidlater- ` 
nen, Prismen-Feld- 
stecher, Kompasse, 
Kartenzirkel,Schnee- 
Brillen erstklassiger 
nn 


IK.Zieliiski, Optiker 


f Krakau, Ringplatz, Linie A-B Nr, 39 
zu haben, 


€ unter persönlicher Mitwirkung ' 
von Prof. Kopystynski. i 


ck „Drukarnia Ludowa“, 


Dunajewskigasse 5. 


